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wie faum ein anderes. Schon auf jener für die Eufturgefchichte der Menfchheit fo wichtigen

Stufe, auf welcher der Menfch eben das Metall in feinen Erzen zu erfennen und aus

denjelben zu jcheiden gelernt hat, treiben emfige und geiftig hochitehende Bewohner des

Landes tiefe Schachte und Stollen in die Berge, um fich und ihre Nachbarfiedlungen mit

dem Metalle, welches die europäische Menschheit zuerft fennen gelernt hat, dem Kupfer,

zu verjorgen. Begründete Bermuthungen gehen dahin, daß in fpäterer Zeit die zahlreichen

 
 

 
 

  
Nömifche Funde: Steingefäße, Grabmonument 2c.

Eifenerzlager mit gleicher Betriebjamfeit ausgebeutet worden find; mit Sicherheit gilt

dies von den Salzlagern und in geradezu jhwunghafter Weife muß der Golöbergbau

betrieben worden fein, da jeine Ergebnifje von einer jeither nicht wieder erlebten Wirkung

auf die Werthbemefjung des Goldes gewejen find. Gedenken wir jchließlich noch des

Bergjegens im Mittelalter und in den zunächft vergangenen Jahrhunderten, jo önnen

wir die begründete Hoffnung ausfprechen, daß fi der jalzburgijche Bergbau aufs nene

erheben und zu gleicher Blüte wie in den vergangenen Heitaltern entwiceln werde, — und

von diefem Wunfche durchdrungen rufen wir demjelben ein herzliches „Glück auf!" zu.


